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Von Bastian Ludwig

KASSEL. Mobilität hat ihren
Preis. Welchen genau, dieser
Frage ist der Verkehrswissen-
schaftler Prof. Carsten Sommer
der Uni Kassel nachgegangen.
Der Forscher fand heraus, dass
die Kosten, die der Autoverkehr
verursacht, dreimal höher sind
als jene, die durch Bus und
Bahn entstehen. Der Rad- und
Fußverkehr spart der Gemein-
schaft wegen positiver gesund-
heitlicher Effekte sogar mehr
Geld als er kostet.

Bei der Untersuchung, die
vom Bundesverkehrsministeri-
um gefördert wurde, berück-

sichtigte der
Leiter des Fach-
gebiets Ver-
kehrsplanung
und Verkehrs-
systeme nicht
nur die Ausga-
ben für die In-
frastruktur,
sondern auch

Folgeschäden, die durch Lärm-,
Umwelt- und Gesundheitsbelas-
tungen entstehen. Auch Unfall-
und Versicherungskosten flos-
sen in die Rechnung ein.

Anhand der Städte Kassel,
Kiel und Bremen verglich der
Forscher die Aufwendungen für
die Verkehrsmittel. Zudem ent-
wickelte er mit Experten aus
den Kommunen ein Programm,
mit dem Städte und Gemein-
den erstmals ihre Kosten indivi-
duell ermitteln und vergleichen
können. Anhand der Zahlen
wurde eine theoretische City-
Maut berechnet, die die jeweili-
gen Kosten decken würde. Eine
solche ist in Kassel derzeit kein
Thema.

„Ich erhoffe mir aufgund un-
serer Arbeit eine transparente
Verkehrs- und Infrastrukturpla-
nung“, sagt Sommer. Einige
Städte wollten aber keine
Transparenz.

12 Cent City-Maut wären fällig
Forscher untersuchten Kosten, die Autos und andere Verkehrsmittel in Kassel und anderswo verursachen

Prof. Carsten
Sommer

Autoverkehr verursacht auch in Kassel die größten Kosten: Auf über 80 Mio. Euro sind die Forscher der Uni Kassel gekommen. Eine kos-
tendeckende Pkw-Maut müsste in Kassel bei 12 Cent liegen. Sie wird derzeit aber nicht diskutiert. Foto: Fischer

wir uns gut vorstellen, welche
Wirkung es hätte, wenn man
den ÖPNV kostenfrei anbieten
würde“, sagt Ebert.

Dichterer Takt
Um den Fahrgastzuwachs

bewältigen zu können, ist
nach KVG-Angaben zum Bei-
spiel die Ausweitung auf ei-
nen Zehn-Minuten-Takt (bis-
her 20 Minuten) in der Stadt
Kassel denkbar. Allerdings
wäre eine Taktverdichtung
auf der ohnehin bereits stark
befahrenen Königsstraße
nicht möglich. (aha)

gäste. Dass diese Zahl durch ei-
nen kostenfreien ÖPNV deut-
lich steigerbar wäre, stehe für
ihn außer Frage, so Ebert. Frü-
here Tarifmaßnahmen hätten
gezeigt, dass schon günstigere
Ticketpreise zu Fahrgastzu-
wächsen führten. So seien
etwa durch das 2017 einge-
führte Schülerticket (365 Euro
für das ganze Jahr) die Nutzer-
zahlen von 14 000 auf 30 000
im Bereich des Nordhessi-
schen Verkehrsverbundes
(NVV) gestiegen, das sei mehr
als eine Verdoppelung der Ti-
cketverkäufe. „Daher können

D as Thema kostenloser
Nahverkehr ist eines, das

auch die Verantwortlichen der
Kasseler Verkehrs-Gesell-
schaft (KVG) antreibt. „Wenn
die Bundesregierung das The-
ma weiter verfolgen will, sind
wir gerne bereit, an einem sol-
chen Konzept mitzuwirken“,
erklärt KVG-Vorstand Dr.
Thorsten Ebert auf Anfrage.

„Wir würden
uns sehr freu-
en. Ich fände
das sehr inte-
ressant, einen
kostenfreien
ÖPNV für die
Stadt Kassel zu
durchden-
ken“, betont

der KVG-Vorstand. Das Ziel sei
es, mehr Menschen aus ihrem
Auto heraus und in die Busse
und Bahnen des ÖPNV zu brin-
gen. Daher sei die Debatte
richtig und wichtig.

Spontan und undurchdacht
Allerdings wirke der aktuelle

Vorschlag der Bundesregie-
rung sehr spontan und un-
durchdacht, meint Thorsten
Ebert. Denn möglich wäre das
Angebot eines für alle Nutzer
kostenlosen Nahverkehrs
auch in Kassel nur durch Zu-
schüsse in Millionenhöhe.
„Insbesondere wären erhebli-
che zusätzliche Mittel des
Bundes notwendig.“

Bislang zählt die KVG jähr-
lich rund 46 Millionen Fahr-

KVG will dabei sein
Ebert: Würden an Konzept für kostenfreien ÖPNV mitwirken

Bus und Bahn: Von deutlichen Fahrgastzuwächsen geht die KVG
bei einem kostenlosen ÖPNV-Angebot aus. Archivfoto: Fischer

Thorsten
Ebert

die Erweiterung des Liniennet-
zes zu planen. Kassel sollte
sich ebenfalls als Modellstadt
für kostenlosen ÖPNV bewer-
ben. Bislang ist vorgesehen,
das Angebot in den Modell-
städten Bonn, Essen, Herren-
berg, Reutlingen und Mann-
heim zu testen.

Ein guter Testeinstieg dafür
könnten die Osterferien sein.
Da die umstrittene KVG-Lini-
ennetzreform ab 25. März um-
gesetzt werde, könnten sich so
alle Nutzer damit vertraut ma-
chen. Die Initiative betrachtet
die Diskussion um den kosten-
losen Nahverkehr als Erfolg.
Bock: „Es zeigt, dass es sich
lohnt, für richtige Anliegen zu
kämpfen, selbst wenn sie auf
den ersten Blick scheinbar un-
möglich scheinen.“ (aha)

D ie Stadt Kassel soll zur
Modellstadt für kostenlo-

sen ÖPNV werden: Das fordert
die Initiative Nahverkehr für
alle. Sie begrüßt den Vor-
schlag der Bundesregierung
für einen Gratis-ÖPNV zur Ver-
besserung der Luftsituation in
deutschen Städten. „Noch vor
einem Jahr wurden wir mit
unserer Forderung nach ei-
nem kostenfreien Nahverkehr
von manchen als Idealisten
belächelt“, sagt Violetta Bock
von der Initiative. Die Dro-
hung der Europäischen Union
(EU) solle nun zum Anlass ge-
nommen werden, in den
ÖPNV-Ausbau einzusteigen.
Die Finanzierung – auch der
Investitionen in Infrastruktur
– müsse entsprechend abgesi-
chert werden, damit Modell-
versuche zum Erfolg führten.
„Für die Finanzierung sollten
die Verursacher, wie Autokon-
zerne, zur Kasse gebeten wer-
den“, fordert die Stadtverord-
nete der Kasseler Linke.

Überfällige Verkehrswende
Neue Studien zum Anstieg

des Meeresspiegels zeigten,
wie dringend Maßnahmen ge-
gen den Klimawandel seien.
Neben dem Kohleausstieg sei
die Verkehrswende längst
überfällig. Der „Autostadt Kas-
sel“ stünde es gut zu Gesicht,
auf den kostenlosen Nahver-
kehr umzusteuern und bereits

Kassel soll eine
Modellstadt sein
Forderung der Initiative Nahverkehr für alle

„Autostadt Kassel soll auf kos-
tenlosen Nahverkehr umsteu-
ern“: Violetta Bock. Archivfoto: Koch

Kassel
Autoverkehr
• Öffentlicher Zuschuss
(Investitionen in Straßen, Am-
peln, Winterdienst, Entwässe-
rung etc.): 26 Mio. Euro pro Jahr
• Externe Kosten (Unfälle, Lärm,
Luftbelastung und Klimaschä-
den): 57,5 Mio. Euro pro Jahr
• Eine kostendeckende City-
maut müsste 12 Cent pro gefah-
renem Kilometer betragen.

Lkw-Verkehr
• Öffentlicher Zuschuss: 5 Mio.
Euro pro Jahr
• Externe Kosten: 9,6 Mio. Euro
pro Jahr
• Eine City-Maut für LKW müsste
56 Cent betragen.

Nahverkehr
• Öffentlicher Zuschuss: 29 Mio.
Euro pro Jahr
• Externe Kosten: 3,5 Mio. Euro

Radverkehr
• Öffentlicher Zuschuss:
600 000 Euro pro Jahr.
• Externe Kosten (Unfälle): 2,1
Mio. Euro. Dem stehen 12,6 Mio.
Euro geringere Gesundheitskos-
ten gegenüber.

Fußverkehr
• Öffentlicher Zuschuss: 10,5
Mio. Euro pro Jahr
• Externe Kosten (Unfälle): 0,7
Mio. Euro. Aber: 67,7 Mio. Euro
geringere Gesundheitskosten.

Bremen
Autoverkehr
• Öffentlicher Zuschuss: 86 Mio.
• Externe Kosten: 110 Mio. Euro

Lkw-Verkehr
• Öffentlicher Zuschuss: 17 Mio.
• Externe Kosten: 44 Mio. Euro

Nahverkehr
• Öffentlicher Zuschuss: 66 Mio.
• Externe Kosten: 9 Mio. Euro

Radverkehr
• Öffentlicher Zuschuss: 4,6 Mio.
• Externe Kosten: 16 Mio. Euro

Fußverkehr
• Öffentlicher Zuschuss: 16 Mio.
• Externe Kosten: 2 Mio. Euro

Kiel
Autoverkehr
• Öffentlicher Zuschuss: 13 Mio.
• Externe Kosten: 67 Mio. Euro

Lkw-Verkehr
• Öffentlicher Zuschuss: 3 Mio.
• Externe Kosten: 13,5 Mio. Euro

Nahverkehr
• Öffentlicher Zuschuss: 8,5 Mio.
• Externe Kosten: 5 Mio. Euro

Radverkehr
• Öffentlicher Zuschuss: 1,6 Mio.
• Externe Kosten: 5,3 Mio. Euro

Fußverkehr
• Öffentlicher Zuschuss: 6,2 Mio.
• Externe Kosten: 0,1 Mio. Euro

Gratis-Nahverkehr in Kassel?

KASSEL. Unbekannte Auto-
Diebe haben in der Nacht zum
Montag im Stadtteil Jungfern-
kopf einen schwarzen BMW
530i gestohlen. Der Kombi mit
dem Kennzeichen KS-JS 172
war vor dem Haus des Eigentü-
mers an der Steffensbreite ab-
gestellt gewesen.

Über die BMW Connected
App konnte die genaue Dieb-
stahlszeit mit 3.30 Uhr festge-
stellt werden. Die Standortan-
gabe des Wagens wurde nicht
übermittelt, denn die Täter
hatten das Ortungssystem des
70 000 Euro teuren Wagens
deaktiviert.

Das Fahrzeug, das mit dem
Keyless-Go-System ausgestat-
tet ist und somit ohne her-
kömmlichen Schlüssel gestar-
tet werden kann, haben die
Täter wahrscheinlich mit der
Funkstreckenverlängerung
geöffnet. Dabei werden die
Funkwellen, die der Fahrzeug-
schlüssel aussendet, vor der
Haustür erfasst, verlängert
und bis zum Auto transferiert.
Dort wird mittels eines Emp-
fängers der Schlüssel simu-
liert und das Fahrzeug lässt
sich öffnen und starten. Der
Wagen kann dann solange ge-
fahren werden, bis er wieder
ausgeschaltet wird.

Besonders auffällig dürfte
der beschädigte Außenspiegel
auf der Fahrerseite sein. Teile
dessen fand der Eigentümer
an der Grundstückseinfahrt.
Die Täter dürften auf ihrer
Flucht mit dem Außenspiegel
dagegen gefahren sein. (bal)
Hinweise: 0561/ 9100

Diebe stahlen
teuren BMW
mittels Trick

KASSEL. Lampenfieber vor
dem Bewerbungsgespräch?
Gute Vorbereitung hilft, die
Prüfungssituation zu meistern
– dieses Ziel hat das eintägige
Seminar „Generalprobe Be-
werbungsgespräch“.

Kommunikative Kompe-
tenz und Präsentationsfähig-
keit werden die Teilnehmer
üben, um Sicherheit zu gewin-
nen. Der eintägige Workshop
findet am Mittwoch, 28. Fe-
bruar, von 9 bis 17.30 Uhr im
FIDT Technologie- und Grün-
derzentrum, Ludwig-Erhard-
Straße 10, statt. Referenten
sind Friedhelm Flegel, Diplom
Ökonom und Trainer, und Ni-
cola Beez-Meilchen von der
Agentur für Arbeit Kassel. Teil-
nahmekosten: zehn Euro. (ria)

Anmeldung an nicola.beez-
meilchen@arbeitsagentur.de

Seminar für
erfolgreiche
Bewerbungen

KASSEL. Der Ausschuss für
Stadtentwicklung, Mobilität
und Verkehr tagt am Mitt-
woch, 21. Februar, im Magis-
tratssaal des Rathauses.

Die öffentliche Sitzung be-
ginnt um 17 Uhr. Themen der
Tagesordnung sind unter an-
derem die Bebauungspläne
„Wilhelmsstraße“ und „Orts-
kern Harleshausen“. (ria)

Ausschuss
berät über
Bebauungen
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